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EIN ALPENROMAN VON GUSTAV RENKER

10. Fortsetzung
Walter war, als wäre noch ein Unausge-
sprochenes zwischen Ihnen, aber er tat
keine Frage danach. Einer wartete auf
ein Wort des anderen, aber nur das er-
löschende Feuer knisterte, und draussen
rauschte die Orgel des Hochgewitters.

lauener machte sich endlich daran, das
Heu des Lagers aufzuschütteln und die
Decken bereitzulegen. "Wir werden Jetzt
zur Ruhe gehen, Frau Rita. Sie hier auf
dem Lager - Ich dort auf der Bank. Sie
kriechen wie Sie sind unter die Decke,
und ich lege mich In den Kleidern nie-
der. Morgen suche ich Tonlo Fe1trinel-
Ii."

Sie nickte l&chelnd und dankbar, als
hatte er ihr durch sein Schweigen eine
schwere Antwort erspart. Rasch kroch sie
unter die Decken und Hüllte sich in die-
se ein, so dass nur ihr Gesicht hell und
weiss daraus hervorsah.

lauener blies die Lampe aus.
"Schlafen Sie wohl, Frau Feitrinellil"
"Gute Nacht, Herr Ingenieur!"
Das Feuer fuikte noch durch den dunk-

len Raum. Hie und da brach sein Aschen-
kegel zusammen, und ein roter Glutstrahl
zuckte an der Wand hin.

Walter lag schlaflos auf der harten
Bank und hörte die leisen Atemzöge des
jungen Weibes, das wenige Schritte von
ihm ruhte. Es war aber kein heisser,
verlangender Gedanke in ihn, wie er wohl
bei zwei Jungen Menschen in einer ein-
semen Hütte zu erwarten gewesen wäre. Er
sah Rita auf der Blumenwiese stehen, sah
das Kind um den verehrungswürdigen Vater
In heiterer Sorglosigkeit dem Lfben ent-
gegenlaufen und es war, als ginge von
der Gestalt dieses Vaters ein Zwang und
Befehl aus, dass er die Verlassenheit
der Tochter in der wetterumtosten Berg-
Hütte auch nicht mit dem Hauche eines
Begehrens verletzte.

Da aber warf sich Rita rasch auf dem

lAger auf und rief in das Dunkel: "Er
korant! Ich höre seine Schritte."

Mit einem Sprunge war Walter bei ihr.
Der Kegel seiner Taschenlampe leuchtete
In ein verstörtes Gesicht, aus dan zwei
weitaufgerissene Augen starr in das
blendende Licht blickten.

"Wer kommt? Seien Sie doch ruhig,
Rita."

Seine Hand führ ihr besänftigend tber
den Scheitel.

"Er! Tonio! Wenn er uns hier findet -
uns allein!"

"Dann soll er froh sein, dass Sie ge-
rettet sind."

Sie sah ihn verwirrt an, und allmäh-
lieh km es wie Erwachen »er Ihre Zöge.

"Ich hatte geträunt - verzeihen Sie,
dass ich Sie geweckt habe. Aber bitte,
sehen Sie noch einmal hinaus, rufen Sie
seinen Namen, winken Sie mit der Lampe."

Die Wildnis gab keine Antwort, nur
irgendwo in der Nacht knatterte eine
Steinlawine. Er km wieder zurück.

"Es ist niemand in der Nähe."
"Sperren Sie die Tür zu - ich fürchte

mich."
Er legte die verschliessende Holz-

stange vor die Tür. Dann löschte er die
Lampe.

Stand aber noch in der Mitte des
Zimmers, als warte er auf etwas.

"Legen Sie sich nieder, bitte!" klang
es ängstlich.

Ein Weib in seiner ganzen Schwachheit
war hier allein zwischen seinen unüber-
windlichsten Gegnern, dem helmlich ge-
liebten Mann und der übergewaltigen
Natur. Denn der Mann, der stark und
kraftvoll In der Welt der Erscheinungen
steht, Jauchzt in das Toben entfesselter
Naturkrüfte und findet hier das grosse,
vollendete seines eigenen, unentwickel-
ten Wesens - das Weib aber zittert vor
dem Donner, und der Blitz blendet ihr
Auge. Es zittert vor dieser Naturgewalt
wie vor der Naturgewalt der Liebe.

"Bitte!" flehte es noch einmal aus dem
Dunkel.

Ihn aber trieb ein rätselhaftes Müssen
zu Ihr, an ihr Lager. Nun stand er vor
Ihr, und sie duckte sich tiefer in die
Decken wie ein Reh In das Dickicht, wenn
oben der Adler kreist.

Leise Hess er sich auf der Bettkante
nieder und tastete nach ihrem Haupte.
Eine Haarsträhne schlang sich in seine
Finger. War es dieselbe, die er damals
in gedankenloser Seligkeit der ersten
erweckenden Stunde an seiner Hand auf-
gewickelt hatte? Er beugte sich zu Rita
nieder, und seine Frage war ein angst-
volles Forschen.

"Rita! Sind Sie mit Fteltrinelli glück-
lieh?"

"Warum fragen Sie das, Walter Laue-

ner?" - Es war das erstemal, dass sie
seinen Vornamen nannte.

"Weil - well - Herrgott, Sie wissen
es Ja doch."

"Ja, eigentlich - ich weiss es Ja."
Ein Strahl der verlöschenden Glut be-

leuchtete ihre auf der Decke liegende
Hand mit gespenstischem Rot. Walter
fasste die Hand und prèsste sie in seine
Finger.

"Antworten Sie, Rita!"
"Ich war zufrieden - mir fehlte doch

nichts."
"Aber das grosse, tolle Glück - das

berauschende Glück zwischen Mann und
Weib -, das haben Sie nicht gefünden."

In der Dunkelheit rang ein junges
Menschenkind nach Worten. Und langsam,
gleichsam aus dem Innern losgerissen,
fiel Ihr Bekenntnis in die Stille.

Wie, fast mit einem Schlage, im Wesen
ihres Gatten eine Veränderung vorgegan-
gen sei, wie sich aus seiner Seele, die
ehedem so klarer und reiner Künstler-
schaft geweiht schien, etwas Grauenhaf-
tes und Verzerrtes loslöste. Die Bilder,
die er schuf, waren Ausgeburten einer
Phantasie, die dem Wahnsinn zuzutreiben
schien, waren Dämonen, aus dan broaein-
den Chaos eines irregeleiteten Denkens
gekommen. Gegen die Welt aber, deren
Anerkennung ihn bisher herzlich gefreut
hatte, war Tonio Fëltrinelli abstossend
und hämisch geworden; es schien, als ob
ein durch nichts berechtigter Grössen-
wahn, eine masslose Ueberhebung seiner
Künstlerschaft das einfache Verhältnis
zu den Menschen zerstöre. Rita, die ihn
bisher mit dankbarer Herzlichkeit zuge-
tan war, begann sich zu fürchten, sie
verstand seine verwirrten, überhitzten
Reden nicht mehr - irgendein Fürchtba-
res, über das sich ihr einfacher Frauen-
geist keine Rechenschaft eeben konnte,
schien Tonio zu umstricken, langsam in
einen Abgrund zu ziehen, in den er sie
mitreissen würde. Es war aber in ihr,
die nicht einem geliebten Manne gefolgt
war, noch so viel Gebundenes und Er-
wartungsvolles, dass sich alle Gesund-
heit ihrer Jugend gegen dieses Versin-
ken in der Nacht des Wahnsinns wehrte.
Langsam, unmerklich zerrann die wärmen-
de, lebenserhaltende Sympathie, die sie
bisher mit ihrem Gatten verbunden hatte.

"Ich fürchte ihn, ja, ich fürchte
Ihn", sagte sie mit starrer Ruhe. "Sei-
ne Liebe aber wird immer grösser. Es

ist, als ob sie das einzige sei, das er
aus früheren Zeiten in seine Verwirrung
gerettet hätte. Auch mit Tonlos wirt-
schaftlichen Verhältnissen wurde es
anders. Niemand kaufte seine neuen
Plastiken, er selbst verbrauchte über
seine Besoldung und seine Ersparnisse
hinaus für Bücher, Instrumente und für
mich. Ich wollte es nicht, aber er
brachte von jedem Ausgang etwas mit,
eine Näscherei, ein Schmuckstück, Blu-
men. Es war recht gut, dass er hier bei
Hügli den Posten bekam - In Alpmatten
kann er beim besten Willen nichts für
mich verschwenden. Aber die Schulden von
früher hängen uns noch schwer am Leibe -
Schulden, die er grösstenteils für mich
gemacht hat. Denn bei all den Seltsam-
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1V. Eortsstgung
Mits? var, »1s vvrs nook «In vnausge-
sprooksnss gvisoksn Iknen, aber sr tat
keine Erags danaok. Einer vartets auf
ein Hort des anderen, aber nur das sr-
lvsoksnde Esusr knisterte, und draussen
rausokte àIs Orgel des NookZsvittsrs.

lauener maokte siok sndliok daran, dos
klsu des bagers aufgusokvttsln und dis
veoksn dsreltgulegen. "Hir verden Hstgt
gur Vuks geben, Erau Vita. 81s kisr auf
dem bagsr - lok dort auf der vank. 81s
kriscken vis 81e sind unter die vsoks,
und lok legs miok In den Xlsidern nie-
âsr. Vorgen suoks lok bonio Eeltrinsl-
11."

81e niokts làokslnâ unâ dankbar, als
kvtts sr Ikr âurok sein 8vkveigsn sine
sokvsrs Antvort erspart. vasok krook sis
unter âls Veoksn unâ Kvllte slok In âls-
se sin, so dass nur Ikr Vesiokt kell unâ
vsiss daraus ksrvorsak.

lauener kllss die lampe aus.
"8ok1afen 81s vokl, Etau Esltrinelli!"
"vute Xaokt, 8err Ingenieur!"
vas Esusr flukts nook âurok âsn dunk-

Isn vaum. 81s und âa draok sein Asoken-
kqgsl gusoimien, und sin roter Klutstrakl
guokts an âsr Hand kin.

Haïter lax soklakios auf der Karten
vanlc und kvrts die leisen Atemgvge des
Hung«» Heikes, das vsnig« 8okritts von
1km rukte. Es var aber kein ksisser,
verlangender LSdanke in Itm, vis er vokl
bei gvsi jungen vensoksn in einer sin-
somsn vvtts gu ervarten gsvsssn vSre. Er
sak Vita auf der vluwenviese stsksn, sak

à Xind um den vsrekrungsVvrdigen Vater
in kel tsrer 8orglosigksit dem l^den ent-
gegenlaufen und es var, als ginge von
der vestalt dieses Vaters ein Zvang und
vefskl aus, dass er die Verlassenksit
der bookter in der vetterumtosten öerg-
Klltts auok niokt mit dem llauoks eines
vegekrens verletzet«.

va aber varf slok Vita rasek auf dem

lagsr auf und rief in das Vunlcsl: "Er
koanit! lok kvrs seine 8okritte."

vit einem 8prungs var Halter bei ikr.
Der Xegsl seiner basokenlawpe lsuoktets
in sin verstvrtss Vssiokt, aus dem gvei
vsitaufgsrissene Augen starr in das
blendende blökt bliolcton.

"Her Icomwt? 8sisn 8is dook rukig,
Vita."

8eins vand kvkr ikr dssvnftigsnd liier
den 8okeitsl.

"Er! bonio! Hsnn er uns klsr findet -
uns allein!"

"Dann soll er frok sein, dass 81s gs-
rettet sind."

81s sak ikn vsrvirrt an, und allwvk-
liok kam es vis Ervaoken vber ikre Mge.

"lok katte gstrvmnt - verwelken 8te,
dass lok 81s gsvsokt kads. Aber bitte,
ssksn 81e nook einmal kinaus, rufen 81s
seinen Hamen, vtnksn 8 is mit der bamxe."

vis Hildnis gab Icsine Antvort, nur
irgsndvo in der Haokt knatterte sine
8ts1nlav1ns. Er kam visdsr gurvok.

"Es 1st niemand in der Mks."
"8perr«i 81s die Mr gu - lok fvrokte

wiok."
Er legte die vsrsokliesssnds vol?-

stongs vor die Mr. Vann lbsokts er die
lamps.

8tand aber nook in der vitts des
Zimmers, als varts er auf stvas.

"legen 81s siok nieder, bitte!" klang
es Sngstliok.

Ein Hsib in seiner gangen Lokvaotkeit
var ktsr allein gvisoksn seinen unvber-
vindliokstsn Vegnsrn, dem ksimliok go-
liebten vann und der vb srgovalt1gen
vatur. Venn der vann, der stark und
kraftvoll In der Hslt der Ersoksinungen
stskt, Hauokgt in dos loben entfesselter
Haturkrvfts und findet ktsr das grosse,
vollendete seines eigenen, unsntvioksl-
ten Hssens - das Hsib aber gittert vor
dem vonnsr, und der vlitg blendet ikr
Auge. Es gittert vor dieser Haturgsvalt
vis vor der Haturgevalt der biÄ>e.

"Sitte!" klekts es nook oimaal aus dem

vunksl.
Ikn aber trieb ein rvtselkaftss vvsssn

gu ikr, an ikr lager. Hun stand er vor
ikr, und sie duokts siok tiefer in die
vsoken vis ein vsk in das viokiokt, venn
oben der Adler kreist.

leise liess er siok auf der vsttkants
nieder und tastete naok ikrsm Vauptv.
Eins vaarstrvkns soklang siok in seine
Eingsr. Har es dieselbe, die er damals
in gedankenloser 8v11gkeit der ersten
ervsokondsn 8tunde an seiner vand auf-
gsviokelt batts? Er bspgts siok gu Vita
nieder, und seine Erago var sin angst-
volles Eorsoksn.

"Vita! 8ind 8is mit Eeltrinslli glvok-
liok?"

"Harum fragen 8ts das, Halter baue-

nsr?" - Es var das erstemal, dass sie
seinen Vornamen nannte.

"Heil - veil - Herrgott, 8is visssn
es Za dook."

"da, sigentliok - lok veiss es ^a."
Ein 8trakl der vsrlvsoksndsn Vlut bs-

lsuoktets ikre auf der Vsoks liegende
vand mit gsspenstisoksm Vot. Halter
fasste die vand und presste sie in seine
Eingsr.

"Antvortsn 81s, Vita!"
"lok var gufrisdsn - mir ksklts dook

niokts."
"Aber das grosse, tolle Vivok - das

berausoksndo VIVok gvisoken vann und
Hsib -, das kaden 81s niokt getbnden."

In der Vunkslksit rang sin junges
vsnsoksnkind naok Horten, vnd langsam,
glsioksom aus dem Innern losgerissen,
fiel ikr vsksnntnis in die 8tills.

Hie, fast mit einem Loklogs, im Hsssn
Ikres vattsn eins Veränderung vorgegan-
gen sei, vis siok aus seiner 8esls, die
ÄisdWv so klarer und reiner Xvnstlsr-
sokaft gsveikt sokisn, stvas Vrauenkaf-
tss und Vsrgerrtss loslvsts. vis vildsr,
die er sokuf. varsn Ausgeburten einer
pkantasis. die dem Hoknsinn gugutrsivsn
sokisn, varsn v?mcmen, aus <ism vroasin-
den vkaos eines irrsgsloitstsn Denkens
gekommen. Vsgsn die Hslt aber, deren
Anerkennung ikn bisker ksrgliok gefreut
katte, var lonio Eeltrinslli abstossend
und KNmisok gsvordsn; es sokisn, als ob
ein durok niokts dsryoktigtsr vrvsssn-
vakn, sins massloss vsdsrkedung ssiner
Xvnstlsrsokaft das stnfaoks Verkâltnis
gu den vsnsoksn gerstvrs. Vita, die ikn
bisker mit dankbarer vergliokkeit gugs-
tan var, begann siok gu fvrokten, sie
verstand seine vsrvirrten, vdsrkitgtsn
Vsdsn niokt mskr - irgendein Euroktba-
res, vber das siok ikr sinfaoksr Erausn-
geist keine vsokensokaft geben konnte,
sokisn lonio gu umstrioken, langsam, in
einen Abgrund gu gieksn, in den er sie
mitrsisssn vvrds. Es var aber in ikr,
die niokt einem geliebten Usnns gefolgt
var, nook so viel Ksdundsnss und Er-
vartungsvolles, dass siok alle Kssund-
kett ikrsr äugend gegen dieses Vsrsin-
ksn in der vaokt des Hsknsinns vskrts.
langsam, unmsrkliok gsrrann die vvrmen-
de, ledenssrkaltends 8Mpatk1s, die sie
bisker mit ikrsm Latten verbunden katte.

"lok fvrokte ikn, Ha, lok fvrokte
ikn", sagte sie mit starrer vuks. "8ei-
ne bleds aber vird immer grvsssr. Es

ist, als ob sie das singigs sei, das er
aus frvksrsn Zeiten in seine Vsrvirrunx
gerettet kvtte. Auok mit Ionlos virt-
sokaftlioksn Vsrkvltnisssn vurds es
anders, vismand kaufte seine neuen
Elastiken, er selbst vsrdrauokte vber
seine Sssoldung und seine Ersparnisse
kinaus kvr Svoksr, Instrumente und fvr
miok. lok vollte es niokt, aber er
draokts von Hsdsm Ausgang stvas mit,
eins VSsoksret, sin 8o!m>uokstvok, vlu-
wen. Es var rsokt gut, dass er kier bei
vvgli den Posten bekam - in Alpmatten
kann er beim besten Hillsn niokts kvr
miok vsrsokvsndsn. Ader die 8okuldsn von
k>Aisr kvngsn uns nook sokvsr am beide -
8okuldsn, die er grvsstsntslls kvr miok
gewaokt kat. Venn bei all den 8sltsam-
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keiten, die über ihn kamen, war seine
Liebe zu mir doch stets die scheue und
andachtsvolle wie früher. Manchmal sieht
er mich an - mit einem so tieftraurigen,
wehen Ausdruck, dass ich unter diesem
Blick vor ihm niedersinken und ihn um
Verzeihung bitten möchte. Und wenn ich
dann allein mit meinen Gedanken bin,
quält mich der Vorwurf, dass Tonlos
seltsame Wandlung das Werk meiner Lieb-
losigkeit ist. Sein Unglück schien mir
der Fluch dafür, dass ich ohne Liebe
sein Weib geworden war. Und einmal war
dieses Schuldbewusstsein übergross in
mir. Das war, nachdem wir uns damals auf
der Wiese trafen Sie brach verwirrt
ab und sah ihn scheu an, mit einem Blick,
der zu sagen schien: "Vergiss das uribe-
dachte Wort. Du darfst Ja nicht wissen,
was auch mir diese Stunde war."

Eine Weile schwiegen beide undemp-
fanden, dass mit diesem unwillkürlichen
Worte Ritas ein Tor vor ihnen geöffhet
sei, durch das sie auf einen neuen,
lichten Weg blicken konnten.

Endlich fasste Walter die junge Frau
zaghaft an der Hand. Atemzüge lang sas-
sen sie so da und sprachen nichts. Bis
ein fragendes, bittendes Rufen ihres
Namens erscholl, so zart, dass es die
Traumhaftigkeit dieser Stunde nicht
stören konnte.

Als sie fühlte, dass sich ein Arm um
ihre Schulter legte, neigte sie etwas
das Haupt wie in einem letzten, schwa-
chen Versuch, dem Schicksal, das beide
führte, zu entrinnen. Dann aber lag ihr
Kopf an der Brust des Mannes, und sie
hörte über sich seine Stimme. "Damals,
Rita, damals! Was geschah dann?"

Unter dem Zwange, die süsse Stimmmg
dieser Minuten zu mildern, begann sie,
fast automatisch und nur seinem Wünsche

folgend, weiter zu erzählen. Sie merkte
nicht, dass ihr bei dieser Erzählung das
Du leicht und selbstverständlich von den
Uppen glitt.

"Ja, in jener Nacht. Mein leben liegt
klar vor dir, ich muss dir das auch er-
zählen. In jener Nacht schlich ich mich
die Treppte empor - an sein Zimmer. Mir
war, als gingest du hinter mir, und als
müsste ich zu dem fliehen, dessen stil-
le, treue Liebe mich bisher beschützt
hat. Ich stand vor seiner Zimmertür - da
hörte ich seine Stimme. Ich verstand
nicht, was er sagte. Es klang wie ein
Gebet, wild und ekstatisch. Zuerst
dachte ich, er spräche von mir. Ich sah
durch das Schlüsselloch - er kniete vor
einer seltsam geformten Säule in der
Ecke des Zimmers. Ich konnte nicht genau
sehen, was es war - seine kleine Lampe
verbreitete nur schwaches Licht. Ich ge-
wahrte eine Säule, aus der oben etwas
wie ein Kopf hervorragte. Vor dieser
kniete er, hatte die Hände beschwörend
erhoben und sprach. Da fasste mich die
Angst und das Grauen. Wie gehetzt lief
ich die Treppe hinab, verriegelte mein
Zimmer und kroch unter die Decke. Die
ganze Nacht lag ich wach, in Angst und -
In Sehnsucht nach dir. Zum ersten Male
empfand iéh es deutlich, dass sich in
die Einsamkeit meiner Seele eine schöne,
neue Macht gedrängt habe. Und was ich
hei Tonio nie empfunden hatte, den Wil-

0Mïerlic6
Nun die Osterzeit gekommen,
regt es sich in Feld und Wald;
Blütenknospen sind entglommen
und der Vögel Lustlied schallt
Ja, die Welt will auferstehen
aus des Winteis frott'ger Nacht;
sieh', schon blühen dort die Schlehen,
sonn'ge Wolkenwimpel wehen,
denn der Lenz, er naht mit Macht.

Horch, die Osterglocken läuten,
rufen uns zum Kirchengang;
wohl, wir wissen, was bedeuten
soll ihr feierlicher Klang:
Er, der Herr ist auferstanden
einst beim Ostermorgenrot,
hat gesprengt des Grabes Banden,
Licht und Liebe überwanden
Nacht und Grab und Hass und Tod.

Glaubetl Wollet nicht entschleiern,
was sich nicht entschleiern lässt!
Liebet! Lasst in Liebe feiern
uns der Ostern holdes Fest!
Hoffet! Lernet überwinden
aller eiteln Ichsucht Wahn!
Wie sich Blum' und Falter finden,
lernet Herz zu Herzen binden,
und der Menschheit Lenz bricht an.

Emil Hügll

len, mich schutzsuchend in fremde Arme
zu schmiegen, das umspartn mich Jetzt im
Gedanken an dich."

Und als ob es in der Erinnerung an je-
ne Stunde wäre, legte sich ihr Haupt
eng an die schwer atmende Brust Walters.
So sassen sie still, bewegungslos, und
es war in diesen Minuten, als strömte

das Wesen des einen hemmungslos in das
des anderen.

"Noch eines, Rita! Warum ging Fèltri-
nelli heute in die Berge?"

"Das weiss ich ja nicht - ich kann es
auch nicht verstehen. Ich habe nie die
Sehnsucht nach den Bergen bei ihm be-
merkt. Im Gegenteil. Für mich waren
schon als Kind die Berge, die fern und
blau am Horizont Veronas stehen, eine
selige, reine Welt. Als ich einmal mit
Vater eine Wanderung durch das Tessin
machte, wuchs diese Ahnung zur Gewiss-
heit. Und hier warst du, wenn du Sams-
tags mit Seil und Pickel auszogst, für
mich wie ein Priester, der zu heiligsten
Altären geht. Wie oft habe ich dir nach-
geblickt, wenn du so hingingst. Tonio
hatte dafür wenig Verständnis. Er mein-
te, es habe wenig Zweck, Jeden Sonntag
auf einen anderen Gipfel zu steigen."
Sie hielt nachsinnend inne. "Aller-
dings - einmal, da hat er auch etwas
anderes gesagt. Da wart ihr, du und
Lehner, eben wieder ausgezogen. Da sagte
er spöttisch: *Da laufen sie wieder
hin - einmal dorthin, ein andermal dort-
hin - so wird das zur Gewohnheit. Ja,
es gibt eines da oben - aber das muss
ein einziges sein, das sich nicht mehr
wiederholt. Es muss wie ein höchster
Gottesdienst sein, der dann das ganze
fernere Leben ausfüllt oder den Schluss
alles Erlebens bildet."

"Und heute?" fragte Walter in seit-
samer Erregung. "Heute? Welchen Weg
schlug er da ein, sagtest du?"

"Er stieg durch eine grosse Schlucht
empor, die gegen das Schneewinkelhorn
führt."

Jäh erhob sich Lauener und stand wie
ein grosser, dunkler Schatten vor Rita.

"Wèisst du, wohin Fëltrinelli wollte?
Auf das Schneewinkelhorn! Auf den Berg,
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ltsiten, âie vks? ikn Icamsn, va? sein«-
kleks ru ml? âoek s tels «île seksue unâ
anâaektsvolls vis f?vke?. ^anekmal siekt
s? wiek «n - mil einem .so t1vft?au?ixen,
vsken iwsâ?uelc, âass lek unis? âiesem
Miel« vo? 1km nisâe?s1nlcsn unâ ikn um
Vs?rsikunx kitten mvekts. llnâ vsnn iek
âann allein mit weinen Keâanlcen din,
«zuÄlt miek âe? Vo?vu?f, âass Kontos
seltsame Van«11unx «las Vâ?Ic weine? vied-
losixlcsit 1st. Sein làxlllelc sekisn mi?
«le? ?1uek âafv?, «lass tek okns I-iske
sein Vsid xevo?âsn va?, llnâ einmal va?
«lisses Sekulâksvusstssin vks?x?oss in
mi?. Vas va?, naekâso vi? uns «lomals auf
«le? Visse t?afsn Lis k?aek ve?vi??t
Ä> unâ sak ikn seke«: an, mit elnem vlielc,
«le? ru saxon sekisn: "Ve?xiss «las unbs-
«laekte Vo?t. vu âa?vst ^a niekt visssn,
vas auek mi? «liess 8tunâo va?."

Lins Veils sekvisxsn kei«ls «inâ smx-
fsnâsn, class mit «lisssm «mv1ll!âl?11eksn
Vo?ts Illias sin lo? vo? iknsn xsvftket
sel, âu?ek «las sie auf einen neuen,
liekten Vex klielssn konnten.

Lnâliek fasste Valis? «lis ^unxs I^vau
raxkoft an «le? vanâ. ^tsmrvxe lanx sas-
sen sie so «la un«Z sp?aeken niekts. vis
ein f?axsnâss, l>1iisn«lss Kufen 1k?ss
Hamens s?sekoll, so ra?t, âass es «lis
k?sumkaft1xlcsit «liess? 8iun«ls niekt
s iv?en konnte.

ills sie füklts, âass siek ein à?w um
1k?e 8ekults? lsxts, nsixte sie sivas
«las Haupt vis in einem leisten, sekva-
eken Ve?suek, «Zem 8ekieksal, «las ksiâe
fkk?te, ru eni?innen. Vann oko? lax tk?
Kopf an «le? v?ust «lss Cannes, unâ sie
kk?ts Mis? siek seine 8iimws. "vsmals,
Kiia, «lsmals! Vos xsseksk «Zann?"

llnts? â«n l^vanxe, «11s svsss 8timm«mx
«liess? K'inuten ru mil«ls?n, vexann sie,
fasi automatisek unâ nu? seinem Mnsvks
folxsnâ, veiie? ru s?rSK1sn. 8is ms?kts
nieki, «lass 1k? kei «liess? L?rNK1unx «las
vu leitet >«n«l se1kstvs?stNnâ11ek von «len

Kippen xlitt.
"äs, in ^ens? Kaekt. kein Isksn li^i

I<la? vo? «ZI?, iok imiss «lt? «las auek s?-
r'êklen. In Hone? Kaekt sekliek iek miek
«lie k?eppe smpo? - an sein Timme?. Ui?
vs?, als xinxest <iu kinis? mi?, un«l als
milsst« iek ru «lem flieken, «lessen sill-
Is, i?eue kieke miek kisks? kesekvtrt
Kai. Iek siontl vo? seine? Timms?tll? - <la

kv?is iek seine 8iimme. Iek ve?sian«l
nieki, vas s? saxts. Ls klanx vis ein
Kokst, vil«! un«l okstatisek. ?ue?st
âaektv iek, e? sp?Äeks von mi?. Iek sak
«lu?ek «las âoklllsssllook - s? kniete vo?
sine? seltsam xsfo?mtsn 8Sule in äs?
üleks «lss ^imme?s. Iek konnte nieki xsnau
ssksn, vas es va? - seine kleine Kamps
ve?k?siisis n«i? sekvaekss kieki. Iek xs-
vak?ie eins 8Äuls, aus âe? oksn sivas
vis sin Kopf ks?vo??axie. Vo? «liess?
knisis s?, kaiie «lis Mnâe dssekvvnsnà
e?koksn un«l sp?aek. va fassie miek âie
àixsi un«1 «las K?auen. Vis Zskeiüi lief
Iek «lis k?eppe kinak, ve??ieZslie mein
Timms? un«l !c?oek unie? «lis vselce. Vis
?vnTe Itaeki lax iek vaek, in lìnxsi un«Z -
ln 8sknsueki naek «li?. Äm> e?sten Kais
Mpfanâ i«ik es «leuiliek, âass siok in
âie kins amKelt, meine? 8eels eins sekSns,
neue kaeki xsâ?Anxi kade. Vnâ vas tek
ksi Kcmlo nie smpfunâsn kaiis, âen Vil-

(^lìerìieà
kua «Ile vsterzieit gekommen,
rext es sick in felll unii lVsIll,-
öiütenknospea sinil entxlommen
un«i «le« Vöxel iustiieii scksllt
l», Sie Welt vill sulerstekea
sus «les Winteis krmt'xer Vsckt;
siek', sckon dlüken «iort «lie Sckiekea,
soan'xe Wâenvimpel veken,
âenn âe« ienT, er nskt mit ksckt.

llorck, âie ysterxlocken Isutea,
ruten uns rum kirckenxsax;
vokl, vir wissen, wss beâeuten
soli ikr teierlicker iilsnx:
kr, âer Ilerr 1st sukerstsnâen
einst beim vstermorxenrot,
kst xesprenxt âes Lrsdes Lsnâen,
kickt unâ kiede llderwsnâen
Ksckt unâ tîrsd unâ llsss unâ koâ.

lîlsudet! Wollet nickt entsekleiern,
wss siek nickt entsekleiern lssst!
kieket! kssst in kiede leiern
uns âer Ostern kolâes fest!
Ilokket! kernet iiderwinâen
slier eiteln Icksuckt Wskn!
Wie sick Slum' unâ kslter kinâen,
lernet ilerr ru Herren dinâen,
unâ âer Vlensckkeit kenr drickt sn.

kmil Nüxll

len, miok sokui^suokenâ in f?smâe à?ms
2u sokwisxsn, âas umspartn miok Hsi?i im
Ks«lanlcen an âiok."

llnâ als ok es in âe? k?inne?unx an ^s-
ne 8iunâe vS,?s, lsxie siek ik? kaupt
snK an âie sekve? atmsnâs v?usi Valis?s.
8o sosssn sie siill, dsvexunxslcis, unâ
es va? in âiessn Uinuisn, aïs si?vmie

«las Vsssn âes einen ksmmrmxslos in âas
âes anâs?en.

"iioek sines, Riia! Va?um xinZ fsli?1-
nelli keuie in âie Ss?ße?"

"vas vsiss iek ^>a niekt - iek kann es
auek niekt ve?stsksn. Iek kade nie âie
8sknsuekt na«Si âen vs?xen ksi ikm ks-
ms?Irt. Im Ksxentsil. à? mivk va?sn
sekon als Kinâ âie vs?xs, âie f«?n unâ
klau aw vo?1iront Vs?onas stsksn, sine
sslixs, ?sins Volt, äls iek einmal mit
Vats? sine Vanâe?un^ âu?ek âas kessln
maekts, vueks âisse «lknupx ru? kevtss-
kett, llnâ kis? va?st âu, vsnn âu 8sms-
taxs mit 8sil unâ pieksl ausroxst, fk>?
miek vis sin p?1sste?, âe? ru kelliesten
àltÂ?sn xekt. Vis oft kàbe tek âi? naek-
ASklielct, vsnn âu so kinxinxst. Konto
katts âatkl? vsni^ Vs?stAn«lnis. L? wein-
te, es koke venix ?vseic, ^eâen 8«mntax
auf einen anâe?en Kipfel ru steixsn."
81s kielt naeksinnenâ inné, "àlls?-
âinxs - einmal, âa kat o? auek stvas
anâo?ss xssaxk. va va?t 1k?, âu unâ
kskno?, sken visâe? ausxsroxsn. va saxte
s? spvttisek: 'va laufen sie visâe?
kin - einmal âo?tkin, sin anâs?ma1 âo?t-
kin - so vi?â âas ru? ksvoknksit. â»,
es xidt eines âa oksn - aks? âas muss
ein einrtxes sein, âas siek niekt mek?
visâs?kolt. Ls muss vis sin kveksts?
kottssâisnst sein, âe? âann âas xanrs
fs?ne?s koken ausfüllt oâe? âen 8ekluss
ailes L?1sdsns ktlâst."

"llnâ ksuts?" f?axte Valto? in seit-
same? L??sxunx. "Heute? Vsleksn Vex
seklux s? âa sin, saxtsst âu?"

"L? stisx «Zu?ek eine x?osse 8ekluekt
smz>o?, âie xexsn âas 8ekneev1nlcslko?n
flâ>?t. "

âSK s?kok siek vausne? unâ stanâ vis
sin x?osse?, âunkls? 8vkat ten vo? lìita.

"Vkisst à, vokin fe1t?ins111 vollte?
«iuf «las 8eknsev1nlcelko?n! iuf âen ve?x,
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den noch kein Mensch betrat! Das 1st das

einzige, das sich nicht mehr wieder-
holt. Aber das 1st Ja Wahnsinn!" Aufge-
regt schritt er Im Zimmer auf und ab.

"Ist es so schwer?"
Er lachte kurz auf. "Schwer! Es 1st

ein Weg Ins Uhgewisse - man weiss nicht,
wie es 1st. Noch keiner hat es erprobt.
Aber man steigt auf das Schneen Inkelhom
nicht einfach durch die Schlucht empor,
bis man auf den Gipfel kommt - wie man
eine Strasse geht bis zu einem bestimm-
ten Haus. Dazu gehört Uebung, Kenntnis
der Berge, klarer Sinn. - Rita, wenn der
Main durch einen seltsamen Zufall wieder
herabkomnt, darfst du nicht mehr zu 1hm.

Der Mann ist irr; der läuft krausen
Ideen nach in der Kunst wie im Leben.
Du bist nicht sicher bei Ihm." '

"Gegen midi war er stets von rührender
Güte."

"Er war - ist es vielleicht jetzt
noch. Wfeisst du, welche Wege sein Denken
nehmen kann? Du musst fort von Ihm. Ri-
ta, ich kündige hier meine Stelle - ich
nehme dich mit."

"Was denkst du - ich kann ihm doch
nicht davonlaufen."

"Alles soll ordnungsgemäss geschehen.
Ich bringe dich zu der Frau, bei der ich
in Zürich als Student lebte, einer gu-
ten, milden, alten Frau. Von dort aus
leitest du die Scheidung ein. Und dann -
Rita- Rita!"

"Ich kann nicht - ich kann nicht von
Ilm), ich schulde ihm zuviel."

"Aber so kann es nicht bleiben - wie
soll sich das ailes lösen?"

"Ich weiss es nicht. Ich weiss nur,
dass ich den anderen nicht verlassen
darf, und dass mich doch alles in mir
zu dir zieht. Genügt dir der Besitz
einer kleinen, schlichten Seele nicht?"

Walter blieb ebne Antwort. Er fühlte,
dass nach den ewigen Gesetzen der Natur
dieses Junge Weib mit allem, was sie be-
sass, ihm gehören müsste - ihm unter
Millionen von Männern, sie unter Millio-
nen von Weibern. Ihrer beider leben hat-
ten durch alle Unrast und Wechsel der
Geschehnisse, auf weit getrennten Pfa-
den nach dem einen Ziel gesteuert, von
dem an beide Einzelheiten zu einer Ein-
zlgen im Glutfeuer einer nie wiederkeh-
renden Stunde verschmelzen sollten. Die-
se Stunde war da, rauschte über beide
hinweg und kehrte in das ewige Meer der
Zeiten wieder. Ungenützt und verloren!

Aber es koijnte doch so nicht bleiben,
dieses blühende, reiche Geschöpf konnte
doch nicht stets in der Kette liegen,
die die Not einmal um sie geschlungen
hatte!

Es war jedoch kein Weg aus diesem
Dunkel. Wenn Rita den Fèltrlnelli ver-
Hess, brach dieser geistig zusammen.
Ein Mensch, der Gutes, Ja Grosses ge-
wollt hatte - den hatten sie dann ge-
mordet. Sein Schatten würde stets zwi-
sehen ihnen stehen.

Das Glück war das nicht mehr.
Ein rasender Schmerz durchzuckte ihn.

Grausam stand vor ihm die Gewissheit,
dass diese Stunde die erste und letzte
Offenbarung ihrer Liebe sein würde, dass

von nun an nur mehr die geheimnisvollen
Grösse ihres Sehnsuchtswillens in Stil-
len Stunden zu ihm dringen Würden.
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Rita schwebte wie eine lichte Wolke
durch die Dunkelheit zu ihm, leicht
koste ihre Hand über seine Stirne.

"Nicht traurig sein, Lieber. Viel-
leicht wird die Sehnsucht die Kraft un-
seres Lebens."

Er fasstè sie behutsam um den schlan-
ken Leib und schritt mit ihr zur Tür,
öffnete diese.

Das Unwetter hatte aufgehört. Zer-
rissene Wolken Jagten über den Hinmiel,
und zwischen ihnen flutete das Mondlicht
nieder. Die Berge waren von einem feinen
Netz silberner Fäden bedeckt. Vor ihnen
aber stand, von Neuschnee und Mondlicht
wundersam überhellt, der riesige Turm
des Schneewinkelhornes.

In seinen Wänden orgelte der Sturm.
Der Mann und das Weib standen eng im-

schlungen vor dem Wunder der Nacht, und

ein tiefer, andachtsvoller Friede war
über ihnen.

Zwei Menschen küssten sich in der
Mondnacht der Berge, aber es war kein
körperliches Verlangen in diesem Kuss.

Still schritten sie wieder der Hütte
zu.

Und die Nacht schritt mit dunkelsam-
tenem Mantel, einen Stirnreif von Mond-

lichtsilber im Haar, ihren Weg über die
schlafenden Täler hin.

In den ersten Stunden des nächsten
Vormittages bemerkte der Obersenn der
Staffelalp,, als er eben zinn Brunnen
ging, eine Gestalt, die über das Ce-
föllfeld abstieg. Es war ein klarer
Morgen, denn der Sturm fegte unermüdlich
an den vom Nachtregen blanken Steinplat-
ten und suchte die Nebelfetzen, die sich
noch in den Klüften und Felswinkeln
verborgen hielten. Fand er einen von
ihnen, die sich wie schleimige (fallen
an das Gestein gesaugt hatten, dann
zerrte er ihn aus seinem kellerkühlen
Loch, riss ihn zur Höhe, in das Licht-
meer des blauen Morgens und zerpflückte
ihn zu duftigen FlaunWölkchen, die bald
spurlos in der seligen Weite zerrannen.

Der Obersenn von Staffelalp - es war
der Alte mit dem ungeheuerlichen, weis-
sen Haarschopf, der abends vorher in der
oberen Hütte von Gletschersagen berich-
tet hatte - legte die Hand über die Au-
gen und spähte nach dem niedersteigenden
Menschen. Dieser ging etwas mühsam und
wie unter einer schweren Last gebeugt
langsam das Geröll hinab. Der Senn
glaubte zuerst, es sei der fremde Herr,
der abends bei dem Dorfe auf der ver-
lassenen Hütte zugegen gewesen war. Dann
aber entsann er sich, dass dieser braun
gekleidet gewesen war, Jener da oben
aber schwarz und schattenhaft über das
Geröll ging. Auch gab es von dort kei-
nerlei Pfad nach der obersten Hütte, es
gab überhaupt keinen Weg, den Jener be-
schreiten konnte. Denn oberhalb des Ge-

rüllfeldes setzten wild und ungangbar
die WSnde des Schieewinkelhornes an. Uhd

auf diesem gab es keine Menschen, son-
dem nur böse Geister und allerlei
rechtliches Hudelvolk, die den Sennen
im Mitternacht die Kühe ausmelken, die
Steine von den Dächern wälzen und sonst
wüst tun. Der Senn betrachtete also den
Näherkommenden misstrauisch und schlug
für alle Fälle ein Kreuz, derm man korm-
te nicht wissen, wozu das gut sei.

(Fortsetzunp folgt)

Zu beiden Seiten der himmlischen Dreiheit
(Gottvater, Maria und Johannes der Täufer)
stimmen musizierende Engel ein Loblied zum

Preise des Höchsten an
Rechts: Oeffnet man die Flügel, so tut sich
in einer oberen Gestaltenreihe die Herrlich-
keit des Himmels auf, während die untere
Abteilung die apokalyptische Szene der An-
betung der Opferflamme darstellt. Die Mittel-
tafel des oberen Stockwerkes zeigt den thro-
nendeo Gottvater, angetan mit dem priester-
liehen Ornat, das mit funkelndem Edelgestein
besetzt ist, die dreifache päpstliche Krone
auf dem majestätischen Haupt, in der Linken

das kristallene Szepter der Welt haltend
Unten: Ein Engel hat sich vor einer Haus-
orgel niedergelassen und scheint völlig versun-
i— j— vi Töne zu sein, die seine

âen nook kein vsnsck dstrot! vos 1st âas

sinsigs, âos slok nlokt mekr vlsâer-
doit. cksr âos 1st ^o Vàsirn:" cktgs-
regt sokritt sr 1m Aimwsr out unâ «b.

"1st es so sokver?"
Kr lookts Kurs out. "Lokvsrî K» 1st

sin Vex Ins ckgevlsse - man Avis» nlokt,
vis ss 1st. Hook keiner Kot ss «rprodt.
cksr man steigt out âos Sobnssvinkolkm'n
nlokt sintook âurok âls Sokluokt empor,
KIs wan out âsn Viptel kommt - vis mon
sins Strosse gskt dis su sinsm dsstlmo-
tsn vous. Vo2u xskdrt vedung, Kenntnis
âsr verge, klarer Sinn. - vita, venn âsr
Uann âurok sinon seltsamen Autall visâsr
ksrodlcvlmlt, âortst âu nlokt mekr 2u 1km.

ver Uann 1st irr; âsr lvutt krausen
läsen nock In âsr Kunst vis Im dodsn.
vu dlst nlokt sloksr del 1km." '

"VSgsn mlck vor sr stets von rvkrsnâsr
KUts."

"Kr vor - 1st es vlollslokt ^stst
nook. Vsisst âu, voloks Vegs sein vsnksn
nekmen kann? Vu musst tort von 1km. kl-
to, lok kvnâigs klsr meine Stelle - Ick
nekme âlok mit."

"Vos âsnkst âu - lok kann 1km âook
nlokt âovonloutsn."

"ällss soll orânungsgsmvss gesoksksn.
lok dringe âlok 2u âsr Kvau, del âer lok
In Avriek ois Stuâsnt lckte, einer gu-
ton, milâsn, oltsn Krou. Vm» âort aus
lsitsst à âls Soksiâung sin. vkâ âann -
kìlto- vita'."

"lok kann nlokt - lok kann nlokt von
1lm>, lok sokulâs 1km Zuviel."

"cksr so kann es nlokt dlsldsn - vis
soli sick âas ailes ISssn?"

"lok vslss es nlokt. lok velss nur,
âass lok àen onâsren nlokt verlassen
âort, unâ âoss mlok âook olles in mir
2u âlr siskt. Ksnvgt âlr âer Vvsit2
einer kleinen, sokliokten Seels nlokt?"

Volter klick ckne cktvort. Kr tcklts,
âass nook âsn svigen Vsset2vn âsr votur
âisses ^unxs Veld mit ollem, vas sie de-
soss, lkw gekdrsn mvsste - 1km unter
villion«, von Mnnsrn, sie unter Ulllio-
nsn von Vsldsrn. Ikrsr dslâsr Ickso Kot-
ten âurok alls vnrost unâ Vsokssl âsr
vesoksknlsse, out vslt getrennten vta-
âsn nook âsm einen 21sl gesteuert, von
âsm an dslâs K1n2e1ksiten 2u einer Kin-
2tgen im vluttsusr einer nie vleâsrksk-
rsnâsn Stunâs vsrsotmsl2«, sollten. Vie-
se Stunâs vor âo, rausokts vdsr dslâs
klnveg unâ kekrte in âos svlge ìlesr âer
Asltsn vlsâer. vng«,vt2t unâ verloren'.

cksr es Kopnts âook so nlokt kleiden,
âleses dlvksnâe, rsloks kssokdpt konnte
âook nlokt stets in âer Kette liegen,
âls âls slot einmal tm> sie gssoklungsn
kotte!

Ks vor ^sâook kein Vsg aus âlesem
Dunkel. Venn kìlto àen tèltrlnslll ver-
liess, drook âlsssr geistig 2usammen.
Lin Uensok, âsr vutss, ^o Vrosses gv-
vollt kotte - âsn kottsn sis âonn gs-
worâst. Sein Lckotten vvrâe stets 2Vi-
soksn iknsn stsksn.

vos Vickk vor âas nlokt mekr.
Lin rasenâer Sokmers âurotsuokte tkn.

Vrousom stonâ vor 1km âls Vevissksit,
âoss âisss Stunâs âie erste unâ lststs
vttsndortng ikrer dicke sein vvrâe, âoss

von nun an nur mekr âls gcksimn 1svollen
vrvsss ikres Ssknsuoktsvillens in stil-
lsn Stunâen 2u lkm âringsn Vvrâen.
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kìlto sokvsdts vie sine liokts Volks
âurok âls vunkelksit su lkm, lsiodt
koste ikre klonâ vdsr seins Stirne.

"Kickt traurig sein, dicker. Viol-
lsiokt virâ âls Ssknsuokt âls Krott un-
seres lcksns."

Kr toss te sie dekutsam um âen soklan-
Ken deid unâ sokritt mit ikr 2ur Tvr,
vttNsts âisss.

vas vnvsttsr kotte outgskdrt. Aer-
risssns Volksn Logten vdsr âsn gilmvel,
unâ 2vi«cken iknsn flutete âas vonâliokt
nieâsr. vis Verge vorsn von einem tsinvn
Kst2 sildernsr KSâen dsâeokt. Vor iknen
cksr stonâ, von Ksusoknss unâ ìionâliokt
vunâsrsam vdsrksllt, âer riesige Turm
âss Sokneevtnkslkornes.

In seinen Vckâen orgelte âsr Sturm,
ver vann unâ âos Vsid stonâen sngtrv-

soklungsn vor âsm Vunâsr âer Kookt, unâ

ein tietsr, anâooktsvollsr Krisâe vor
«der iknsn.

Avei vsnsoksn kvsstsn slok in âsr
Vonânookt âsr verge, cksr es vor kein
kkrperliokss Verlangen in âissem Kuss.

Still sokrittsn sis vlsâer âsr «vtte
2U.

vnâ âls Kookt sokritt mit âunkelsom-
tsnem Uantsl, einen Stirnrsit von vonâ-
lloktsildsr im kloor, ikrsn V^ vder âls
scklotsnâsn Tvlsr kin.

ln âsn ersten Stunâen âss nvokstsn
Vormittages dswsrkts âsr Ydsrsonn âsr
8totts1olp,î ois er sdsn 2um Srunnsn
ging, sine Ksstolt, âls vdsr âos Ko-
cklltslâ odstisg. Ks vor ein klarer
Uorgsn, âenn âsr Sturm tegte unsrmckìliok
an âsn vom Kaoktrsgen dlonkvn Stsinplat-
ten unâ suokts âie Kedeltstsen, âls slok
nook in âen Klvttsn unâ Kslsvlnksln
verdorgsn kielten. Konâ er einen von
iknsn, âls slok vis sokleimigs «sollen
on âos vsstein gesaugt kottsn, âonn
2«rrte er ikn aus seinem kellsrkvklsn
look, riss ikn 2ur Mks, in âos dtokt-
mesr âss Klauen Borgens unâ serptlckkte
ikn 2u âutttgen Kloomvvlkoken, âls dolâ
spurlos in âer seligen Veite 2srronnsn.

ver vderssnn von Stottslolp - es vor
âsr àlts mit âsm ungsksuerlivken, vsis-
sen vaorsokopt, âsr adenàs vorder in âer
odsrsn vvtts von (Zlstscksrsogen dsrick-
tet kotte - legte âls Nanâ vdsr âie à
gen unâ spvkte nook âem nisâvrstsigsiâen
ìlsnsoksn. visser ging stvas mvksam unâ
vis unter einer sokvsrsn dost gsdsugt
langsam âas (Zsrvll kinod. Ver Ssnn
gloudts 2usrst, es sel âsr tremâs Herr,
âsr adqnâs del âem vorte out âer ver-
lasssnsn vvtts 2ugcgsn xsvssen vor. Dann
cksr entsann er slok, âoss âlsssr droun
geklstâst gsvsssn vor, ^ensr âo oden
cksr sokvor2 unâ sokottsnkott cksr âas
Verdll ging, àvk gck ss von âort ksi-
nsrlsi vtaâ nook âsr cksrstsn «vtte, ss
gck ckerkoupt keinen Vsg, âsn ^snsr de-
sokrsiten konnte. Venn oderkald âss Ve-
rvlltelâss set-ten vilâ unâ ungangdor
âie Vckâs âss Soknssvinkslkornss on. VNâ

out âissem gck es keine vsnsoksn, son-
âern nur dvss keistsr unâ ollerlsi
nvektliokss «uâslvolk, âie âen Sennen
ìmi vittsrnaokt âls vvks âuswelksn, âls
Steins von âsn vvoksrn vvl^en unâ sonst
vvst tun. Ver Ssnn dstrooktste also âen
Mksrkommsnâen misstrouisok unâ svklug
tàr alls kvlle sin Xreu2, âenn man kenn-
te nickt visssn, vo2u âas gut sel.

Au beiâeu Leiteu «ter diiuinlisodeu Vreikeit
îtloUvsìer, ^lsris unâ loksnnes âer Tàukerj
«timinen inusiûierenâv Lnxel ein dvklieâ ruin

preise âes Röcksten »n

veekts: (Zekknet men âie ?WxeI, so îuì sied
in einer oberen Oestslîenreibe âie Ilerrlià-
kvit âes Himmels suk, xvâbrenâ âie untere
Abteil unF âie spoicsl^ptisvbv Lrene âer ^n-
betun» âer vpkerklsmme âsrstsllt. Vie IVittel-
tskel «íes oberen Stockwerkes zieixt âen tkro-
nenâen Vottvster, snxstsn mit âem Priester-
lieben Vrnst, âos mit kunkelnâem lZàelxestoiu
besetzt ist, âie âreikacbe pâpstliebe Krone
auk âem majesìâtisoken Haupt, iu âer I^îàeu

âes kristollene Lteptsr âer Welt bsltenâ
vnten: Kin Knxel b»t sick vor einer Vsus-
vr^el nieâer^elas8en uuâ sokleiut völlig versun»
>— ^ âer Töne ?u sein, âie seine
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